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1. Vorbemerkungen 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der überörtlichen Träger der Sozialhilfe und der Eingliede­
rungshilfe (BAGüS) führt in Zusammenarbeit mit der Firma con_sens (Consulting für Steue­
rung und soziale Entwicklung GmbH) seit 1998 das bundesweite Benchmarking durch.  

Der aktuelle Bericht wurde im April 2026 digital über die Website der BAGüS veröffentlicht und 
kann dort heruntergeladen werden (Kennzahlenvergleiche - BAGüS (bagues.de)).  

2. Inhalte und allgemeine Bewertung des Kennzahlenberichtes 

Der Bericht basiert auf Daten der Jahre 2015 bis 2024 und beinhaltet ausgewählte Kennzahlen 
der Eingliederungshilfe für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur Teilhabe am Arbeitsle­
ben.  

In den Ergebnissen des Kennzahlenberichts werden die unterschiedlichen Ausgangsvoraus­
setzungen der überörtlichen Träger in den Ländern deutlich. So nimmt eine Reihe von über­
greifenden Rahmenbedingungen Einfluss auf die Datenlagen und Ergebnisse. Zu nennen sind 
hier vor allem Unterschiede zwischen Flächenländern und Stadtstaaten, alten und neuen Bun­
desländern, unterschiedliche landesrechtliche Zuständigkeitsregelungen und sozialpolitische 
Schwerpunktsetzungen sowie auch historisch gewachsene Besonderheiten der Leistungs­
struktur. Letztere beziehen sich insbesondere auf die bundesweit unterschiedliche Verteilung 
von Groß- und Komplexeinrichtungen, die in ihren Dezentralisierungsbemühungen einen un­
terschiedlichen Stand erreicht haben.  

Damit einhergehend kann dieses Benchmarking keine direkte Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
im Sinne eines Rankings herstellen. Die Stärke des Benchmarkings liegt vielmehr im Erkennen 
von Gesamtentwicklungen, die als Basis für politisch strategische Entscheidungen fungieren 
können und in die Diskussionen gesetzgeberischer Prozesse eingebunden werden. 

3. Ergebnisse des Kennzahlenberichtes 

Im ersten Teil wird kurz auf die zentralen Erkenntnisse des Kennzahlenberichts auf Bundes­
ebene eingegangen. Anschließend werden zentrale Ergebnisse aus hessischer Perspektive 
betrachtet und der bundesweiten Entwicklung gegenübergestellt. 

4. Zentrale Ergebnisse auf Bundesebene 

4.1 Soziale Teilhabe 

Gesamtzahl der Leistungsberechtigten steigt weiter an 

Ende 2024 erhielten 495.722 volljährige Menschen mit Behinderungen Assistenzleistungen 
innerhalb und außerhalb besonderer Wohnformen oder Leistungen in Pflegefamilien. Das 
entspricht einem Zuwachs von 5,1 % gegenüber dem Vorjahr und verdeutlicht die weiterhin 
steigende Nachfrage nach Unterstützungsleistungen.  

Deutliche Verschiebung hin zu ambulanten Leistungen 

Der bundesweite Fallzahlzuwachs entsteht ausschließlich außerhalb besonderer Wohnfor­
men. Während die Zahl der Leistungsberechtigten in besonderen Wohnformen bei der Mehr­
heit der überörtlichen Eingliederungshilfeträger (13 von 23) leicht zurückgeht (-0,5 %), steigt 

https://www.bagues.de/media/filer_public/bd/49/bd495614-05c7-47ba-9420-14fea9da004e/bagus_kennzahlenvergleich_2026_berichtsjahr_2024_bf.pdf
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sie im ambulanten Bereich deutlich an (+8,9 %). Auch Leistungen in Pflegefamilien nehmen 
zu (4,9 %).  

Fortschreitende Ambulantisierung 

Die Ambulantisierungsquote liegt 2024 bei 61,5 % und ist erneut gestiegen (+2,1 %). Damit 
erhält inzwischen die signifikante Mehrheit der Leistungsberechtigten Unterstützung im eige­
nen Wohnumfeld.  

Deutlich steigende Ausgaben  

Die Ausgaben steigen in allen Bereichen deutlich an, wobei der stärkste Zuwachs klar bei 
den Leistungen außerhalb besonderer Wohnformen zu verzeichnen ist. Diese steigen um 
+22,6 % auf 4,7 Mrd. € und entwickeln sich damit dynamischer als alle anderen Leistungs­
arten. 

Die Kosten für besondere Wohnformen sind, trotz eines leichten Fallzahlrückgangs, noch­
mals um +9,2 % gestiegen und betragen in 2024 10,15 Mrd. €. Auch die Leistungen in Pfle­
gefamilien (+19,9 %) und Tagesförderstätten (+9,1 %) verzeichnen deutlich steigende Aus­
gaben.  

Entwicklung bei Tagesförderstätten 

Trotz deutlich steigender Ausgaben steigt die Zahl der Leistungsberechtigten nur leicht 
(+3 %) an. Dies zeigt eine stabile, aber kostenintensive Entwicklung in diesem Bereich. 

4.2  Teilhabe am Arbeitsleben 

Leichte Reduktion der Werkstattbeschäftigung  

Zum Jahresende 2024 waren 267.414 leistungsberechtigte Personen im Arbeitsbereich der 
WfbM tätig. Die seit 2020 zu beobachtende rückläufige Entwicklung setzt sich damit fort, 
bleibt jedoch mit -0,9 % gegenüber dem Vorjahr (-1,1 %) vergleichsweise moderat. 

Gesamt- und durchschnittliche Fallkosten steigen weiter an 

Trotz leicht rückläufiger Beschäftigtenzahlen erhöhten sich die Gesamtausgaben auf 5,97 
Milliarden Euro (+6,6 %). Damit einhergehend steigen die durchschnittlichen Fallkosten auf 
22.208 € (+7,8 %). 

Geringe und kaum wachsende Bedeutung anderer Leistungsanbieter 

Andere Leistungsanbieter verzeichneten einen leichten Zuwachs auf 83 (+7) Anbieter und 
983 (+147) Leistungsbeziehende, verbleiben jedoch quantitativ auf niedrigem Niveau und 
stellen bislang keine substanzielle Alternative zum Werkstattsystem dar.  

Budget für Arbeit ist gefragt – Gleichzeitig steigende, aber weiterhin niedrige Verbreitung 
vom Budget für Ausbildung 

Mit 3.923 leistungsberechtigten Personen (+12,8 %) zeigt das Budget für Arbeit eine über­
durchschnittliche Wachstumsrate.  
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Ein Budget für Ausbildung erhielten insgesamt 142 Personen, was einem deutlichen Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr (87 Personen) entspricht, jedoch weiterhin auf ein insgesamt niedri­
ges Nutzungsniveau hinweist. 

5. Die hessische Entwicklung im Bundesvergleich 

Ergänzend zum Bericht werden im Folgenden die zentralen Entwicklungen in Hessen den bun­
desweiten Entwicklungen in Deutschland gegenübergestellt, um eine weiterführende Einord­
nung zu ermöglichen. 
 
5.1 Soziale Teilhabe (Assistenzleistungen in und außerhalb besonderer Wohnformen 

sowie Leistungen in Pflegefamilien und in Tagesförderstätten)  

 2024 

Kennzahl Bundesweit Hessen 

Gesamtdichte volljähriger 
lbP mit Assistenzleistungen 
(pro 1.000 Einwohner) 

7,0 
(4,3 außerhalb bes. Wohnformen/ 

2,7 in bes. Wohnformen) 

7,8 
(5,4 außerhalb bes. Wohnformen/   

2,4 in bes. Wohnformen) 

lbP in besonderen Wohnfor­
men 

190.704 (-0,5 %) 12.363 (-2,5 %) 

lbP mit Assistenzleistungen 
außerhalb besonderer 
Wohnformen  

301.498 (+8,9 %) 28.328 (+5,8 %) 

Ambulantisierungsquote1: 61,5 % (+2,1 %) 69,8 % (+1,8 %) 

Ausgaben pro lbP in beson­
deren Wohnformen 

53.743 € (+10,5 %) 52.066 €2 (+11,8 %) 

Ausgaben pro lbP außer­
halb besonderer Wohnfor­
men 

15.804 € (+12,7 %) 15.209 € (+15,3 %)2 

lbP in Tagesförderstätten 41.292 (+3 %) 
ca. 1,42 Milliarden € (+9,1 %) 

1.970 (-2,1 %)3 

lbP – leistungsberechtige Person/en 
In Klammern ist jeweils die Entwicklung in Prozent gegenüber 2023 aufgeführt. 
 

 
1  Sie misst den Anteil der Leistungsberechtigten mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen an 

der Gesamtzahl der Empfängerinnen und Empfänger von Assistenzleistungen (jeweils inklusive Leistungen in 
Pflegefamilien). 

2  Seit 2023 gilt in Hessen eine personenzentrierte und zeitbasierte Leistungs- und Finanzierungssystematik. Die 
Ausgabenberechnungen basieren daher auf einer Teilmenge von Leistungsberechtigten (ca. 50 Prozent), die 
jeweils ausschließlich Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen bzw. außerhalb besonderer Wohnfor­
men erhalten. 

3  Die Kosten für Tagesförderstätten können seit dem Berichtsjahr 2023 aufgrund der neuen Leistungs- und Fi­
nanzierungssystematik nicht mehr ermittelt werden. 
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5.2 Teilhabe am Arbeitsleben  

Kennzahl Bundesweit Hessen 

Gesamtdichte lbP im Arbeits­
bereich der WfbM 
(pro 1.000 Einwohner) 

5,1 4,4 

lbP in WfbM 267.414 (-0,9 %) 17.293 (-0,6 %) 

Durchschnittliche Ausgaben 
pro lbP 

22.208 € (+7,8 %) 22.230 € (+9,2 %) 

Andere Leistungsanbieter 83 Anbieter (+7 Anbieter 
bzw. +9 %) und 983 lbP 
(+147 lbP bzw. +17,6 %) 

1 Anbieter und eine lbP (je­
weils +1) 

Fallzahl Budget für Ar­
beit/Ausbildung 

Budget für Arbeit: 3.923 
(+446 lbP bzw. +12,8 %) 

Budget für Ausbildung: 142 

Budget für Arbeit: 201        
(+37 lbP bzw. +22,6 %) 

Budget für Ausbildung: 9 
lbP – leistungsberechtige Person/en 
In Klammern ist jeweils die Entwicklung in Prozent gegenüber 2023 aufgeführt. 
 
6. Einordnung und abschließende Bewertung der hessischen Entwicklung 

In Hessen bestätigen sich die bundesweiten Trends, wenngleich teils mit leicht abweichender 
Ausprägung. 
 
6.1. Soziale Teilhabe 

Fallzahlen, Dichte und Ambulantisierungsquote (siehe Abb. 1-5 im Anhang) 
• Der Anstieg der leistungsberechtigten Personen (lbP) außerhalb besonderer Wohnformen 

fällt mit +5,8 % (+1.552 lbP) geringer aus als im Bundesdurchschnitt (+8,0 %), während 
der Rückgang in besonderen Wohnformen mit -2,5 % (-322 lbP) stärker ist als bundesweit 
(-0,5 %). 

• Damit einhergehend liegt eine anhaltend überdurchschnittlich hohe Ambulantisierungs­
quote in Hessen vor, die sich von 68,0 % im Vorjahr auf 69,8 % steigerte und sich gegen­
über dem Bundesdurchschnitt von 61,5 % abhebt. Damit erreicht Hessen die vierthöchste 
Ambulantisierungsquote nach Berlin, Hamburg und dem Rheinland. Die Differenzierung 
der Ambulantisierungsquote nach Behinderungsform zeigt zudem, dass Hessen bei leis­
tungsberechtigten Personen mit einer geistigen oder körperlichen Behinderung mit 55,3 % 
(2023: 53,2 %) bundesweit die höchste Quote aufweist.  

• Insgesamt zeigt sich in Hessen mit einer Gesamtdichte von 7,8 leistungsberechtigten Per­
sonen pro 1.000 Einwohner mit Assistenzleistungen im Vergleich zum Durchschnitt von 
7,0 eine leicht überdurchschnittlich hohe Dichte. Dies betrifft insbesondere den Bereich 
der Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen. Jedoch liegt Hessen im Ein­
zelvergleich eher im Mittelfeld, so weisen bspw. Hamburg, Berlin, Mecklenburg-Vorpom­
mern oder auch Nordrhein-Westphalen deutlich höhere Dichten auf. 

• Zusammenfassend deutet dies daraufhin, dass in Hessen bereits ein vergleichsweise hö­
heres Niveau ambulanter Unterstützungsleistungen besteht. 
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Ausgaben (siehe Abb. 2 und 4 im Anhang) 
• Die hessischen Ausgaben pro leistungsberechtigter Person in besonderen Wohnformen 

steigen auf 52.066 € (+11,8 %) und liegen damit unter dem Bundesdurchschnitt von 
53.743 € (+10,5 %). 

• Bei den Ausgaben pro lbP außerhalb besonderer Wohnformen zeigt sich ein stärkerer 
Anstieg um 15,3 % auf durchschnittlich 15.209 € je lbP. Trotz dieser Entwicklung bleibt 
das Ausgabenniveau unter dem Bundesdurchschnitt von 15.804 € (+12,7 %).  

• Insgesamt zeigt sich, dass die Ausgaben pro leistungsberechtigter Person sowohl in be­
sonderen als auch in ambulanten Wohnformen deutlich ansteigen, wobei die Dynamik im 
ambulanten Bereich höher ausfällt. Trotz dieser überdurchschnittlichen Zuwächse bei den 
Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen bleibt das Ausgabenniveau in 
Hessen in beiden Leistungsbereichen leicht unter dem Bundesdurchschnitt. Hierbei ist 
jedoch anzumerken, dass die hessischen Angaben nur eingeschränkt belastbar sind, da 
die Berechnung der Ausgaben seit der Einführung der neuen Leistungs- und Finanzie­
rungssystematik nur noch auf Teilstichproben beruht. 

6.2 Teilhabe am Arbeitsleben 

Fallzahlen (siehe Abb. 7 im Anhang) 
• Der seit 2020 bestehende bundesweite Trend der rückläufigen Fallzahlen im Arbeitsbe­

reich der WfbM zeichnet sich ebenso in Hessen ab: in 2024 liegt ein Rückgang um 0,6 % 
bzw. 110 leistungsberechtige Personen in den WfbM vor.  

• Die hessische Gesamtdichte von Leistungen in WfbM liegt dabei mit 4,4 leicht unter dem 
Bundesdurchschnitt von 5,1 (Leistungsberechtigte pro 1.000 Einwohner).  

• Gleichzeitig steigen die Fallzahlen im Bereich des Budgets für Arbeit und Ausbildung bun­
desweit und in Hessen an. 

Ausgaben (siehe Abb. 8) 
• Mit einer Steigerung um 9,2 %, bzw. 1.873 € sind die Ausgaben pro leistungsberechtigter 

Person im Arbeitsbereich der WfbM in Hessen deutlich angestiegen und liegen damit über 
dem bundesweiten durchschnittlichen Anstieg von 7,8 %.  

• In 2024 lagen die Ausgaben pro leistungsberechtigter Person im Arbeitsbereich der WfbM 
in Hessen bei 22.230 € und entsprechen nahezu den bundesdurchschnittlichen Fallkosten 
von 22.208 €.  

7. Fazit 

Der Kennzahlenvergleich verdeutlicht, dass die Eingliederungshilfe nicht nur wächst, sondern 
zugleich deutlich komplexer wird und infolge veränderter Rahmenbedingungen mit steigenden 
Kosten konfrontiert wird. Zwischen den einzelnen überörtlichen Trägern bestehen teilweise 
große strukturelle Unterschiede.  

In Hessen sind im bundesweiten Vergleich anhaltend überdurchschnittliche Ausprägungen bei 
der Ambulantisierung zu verzeichnen. Diese zeigen exemplarisch die kontinuierliche Verschie­
bung von stationären hin zu ambulanten Leistungsformen und erfordern in Hessen eine ent­
sprechende Ausgestaltung in den Unterstützungsstrukturen.  

Die zentrale Herausforderung für die Zukunft besteht darin, für dieses komplexe System der 
Eingliederungshilfe wirksame Steuerungsansätze zu entwickeln.  
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8. Ausgewählte Abbildungen aus dem Kennzahlenbericht 
 
Abbildung 1, Anzahl leistungsberechtigter Personen in besonderen Wohnformen 

 
 
 
Abbildung 2: Ausgaben in besonderen Wohnformen 
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Abbildung 3: Anzahl leistungsberechtigter Personen außerhalb besonderer Wohnfor-
men 

 
 
 
Abbildung 4: Ausgaben außerhalb besonderer Wohnformen 
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Abbildung 5: Ambulantisierungsquote 
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Abbildung 6: Gesamtdichte Assistenzleistungen 

 
 
Abbildung 7: Anzahl leistungsberechtigter Personen in der WfbM 
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Abbildung 8: Ausgaben in der WfbM 

 
 
 




